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1. Rahmenbedingungen 

Für den Umgang mit Niederschlagswasser sind insbesondere die Regelungen des bayrischen 

Landeswassergesetzes und die darauf aufbauenden Verordnungen zu beachten sowie die 

Arbeitsblätter 117, 138 und 153 der Deutschen Vereinigung für Wasserwirtschaft, Abwasser 

und Abfall e. V. (DWA) zu berücksichtigen. 

Grundsätzlich soll das auf dem Grundstück anfallende Niederschlagswasser dort verbleiben 

und über die belebte Bodenzone versickert werden. Im Rahmen des vom geologischem Büro 

BLASY + MADER GmbH durchgeführten Bodengutachtens wird eine Versickerung aufgrund 

der anstehenden Bodenverhältnisse ausgeschlossen. 

Das Niederschlagswasser der Dach- und Hof- und Straßenflächen wird deshalb in einer Rück-

halteeinrichtung gesammelt 

und über einen Drosselablauf in 

den Lindenbach abgeleitet. Es 

sind die Vorgaben der §§ 54 ff. 

WHG zu beachten: Die Einlei-

tung von Niederschlagswasser 

in ein Gewässer stellt einen ge-

nehmigungsbedürftigen Tatbe-

stand dar.  

Der Geltungsbereich des Be-

bauungsplans "Raiffeisen-

straße" in Bad Kohlgrub um-

fasst eine Fläche von 6.030 m². 

Das Berechnungsgebiet ist das 

Allgemeine Wohngebiet (WA) 

innerhalb des Geltungsbereichs 

des qualifizierten Bebauungs-

plans mit einer Fläche von ca. 

2.027 m². Der Grundstücksbe-

sitzer beabsichtigt die Errich-

tung von Wohngebäuden. 

Somit kann das Mischgebiet bei 

den nachfolgenden Betrachtun-

gen unberücksichtigt bleiben, da keine Veränderungen am Bestand vorgenommen werden. 

Abbildung 1: Bebauungsplan ÞRaiffeisenstraßeÞ Þ Quelle: PEB01 GmbH 
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Östlich und westlich ist eine Neuversiegelung der Erschließungsstraße geplant. Dies ent-

spricht ca. einer Fläche von 297,00 m². Damit beträgt die Gesamtfläche 2.309,15 m². Aufgrund 

bereits bestehender Versieglung sind jedoch nur 2.149,85 m² (davon 1.867,25 m² Baufläche 

und 282,60 m² Straßenfläche) zu berücksichtigen. 

2. Bewertung des Niederschlagswassers 

Die Einleitung erfolgt aufgrund der Sammlung des Oberflächenwassers des Neubaugebietes 

im Rahmen des Überflutungsschutzes sowie der Entlastung der Kanalisation. Es wird dabei 

ausschließlich Niederschlagswasser eingeleitet, eine Mischwasserentlastung ist nicht vorhan-

den oder geplant. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 2: Rückhaltung/Einleitung der Niederschlagsabflüsse unter Berücksichtigung der abflussliefernden 

Flächen außerhalb von Wasserschutzgebieten - Quelle: DWA-A 138. 
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3. Abgrenzung der Einzugsgebiete 

Die für die Einleitung in den Lindenbach relevanten Wassermengen errechnen sich aus dem 

Bemessungsregen und dem jeweiligen Einzugsgebiet. In der nachfolgenden Tabelle werden 

die relevanten Flächen dargestellt. 

Einzugsgebiet Art der Befestigung Fläche AE [ha] 

Neubaugebiet WA (GRZ 0,4) 

Bebauungsfläche 0,215 

davon unbefestigt (60,0 %) 0,129 

davon bebaut (40,0 %) 0,086 

davon Straßenfläche 0,028 

 
Tabelle 1: Flächen des Allgemeinen Wohngebietes (WA) Þ Quelle: Eigene Berechnung 

 

Die jeweiligen Abflussbeiwerte sind dem DWA-Arbeitsblatt 138, Tabelle 2 für die jeweiligen 

Befestigungsarten entnommen.  

 

Abbildung 3: Empfohlene mittlere Abflussbeiwerte - Quelle: DWA-A 138. 
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Dabei wird nur die Neuplanung des Allgemeinen Wohngebietes mit ca. 1.867,25 m² sowie die 

zusätzliche Erschließung mit ca. 282,60 m² berücksichtigt. Im Mischgebiet befinden sich 

lediglich Bestandsgebäude, welche durch das geplante Vorhaben nicht betroffen und daher 

unberücksichtigt bleiben. Bei dem geplanten Vorhaben wird von einem Befestigungsgrad von 

maximal 40% (entspricht GRZ = 0,4) ausgegangen.  

Der Abflussbeiwert der befestigten Bereiche (Schrägdach, Erschließung auf dem Grundstück) 

wird mit 0,9 sowie für die Grünflächen mit 0,2, aufgrund der bestehenden Hanglage, 

festgesetzt. 

In der nachfolgenden Tabelle wird der maximale Befestigungsgrad und der resultierende 

Abflussbeiwert dargestellt. 

 

Einzugsge-
biet 

Art der Befestigung Fläche AE [ha] 
Abflussbei-

wert  
Abfluss-wirksame 

Fläche[ha] 

Neubauge-
biet BA 1 

Siedlung 0,215   

davon unbefestigt 0,129 0,2 0,026 

davon bebaut 0,086 0,9 0,077 

davon Straßenfläche 0,028 0,9 0,025 

Summe abflusswirksame Fläche Au gerundet 0,129 

Tabelle 2: Relevante Einzugsgebiete für die Ermittlung des Oberflächenabflusses - Quelle: Eigene Darstellung. 

 

4. Berechnungen zum anfallenden Oberflächenwasser 

Die für die Berechnung von Regenrückhalteräumen zu berücksichtigende Bemessungsregen-

häufigkeit mit einer Wiederkehrzeit von 1-mal in 5 Jahren ist zu verwenden. Das anfallende 

Oberflächenwasser wird über eine Zwischenspeicherung in einem Regenrückhalteraum über 

einen Drosselabfluss in den Lindenbach geleitet. 

Gemäß der KOSTRA-Daten der nachfolgenden Tabelle ergeben sich für die Planung des Re-

genrückhalteraumes folgende Niederschlagsspenden: 
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Abbildung 4: Niederschlagswerte für verschiedene Dauerstufen und Jährlichkeiten für Bad Kohlgrub- Quelle: 

KOSTRA-Daten des Deutschen Wetterdienst. 

 

Das erforderliche Speichervolumen für den Regenrückhalteraum wird aus der maximalen Dif-

ferenz der in einem Zeitraum gefallenen Niederschlagsmenge und dem in diesem Zeitraum 

über die Drossel weitergeleitetem Abflussvolumen ermittelt [DWA-A 117]. Das spezifische Vo-

lumen ergibt sich gem. folgender Gleichung: 

 

 

Vs,u = Spezifisches Speichervolumen, bezogen auf AU in m³/ha 

rD,n = Regenspende der Dauerstufe D und der Häufigkeit n in l/(s*ha) 

qDr,R,u = Regenanteil der Drosselabflussspende, bezogen auf Au in l/(s*ha) 

D = Dauerstufe in min 

fZ = Zuschlagsfaktor, Annahme: Mittleres Risikomaß  

fA = Abminderungsfaktor in Abhängigkeit von tf, qDr,r,u und n 

0,06 = Dimensionsfaktor zur Umrechnung von l/s in m³/min 
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Fläche des Einzugsgebietes:     AE = 0,215 ha 

Undurchlässige Fläche Einzugsgebiet:   Au = 0,129 ha 

Trockenwetterabfluss:      QT,d,aM = 0,00 l/s 

Vorgegebene max. zulässiger Drosselabfluss in  

Absprache mit dem Wasserwirtschaftsamt Weilheim: QDr,max = 5 l/s 

Vorgegebene Überschreitungshäufigkeit   n = 0,2/a 

Abminderungsfaktor      fA = 0,95 

Zuschlagsfaktor      fZ = 1,15 

 

Ermittlung der Drosselabflussspende: 

QDr,max         = 5,0 l/s 

qDr,R,u = (QDr  QT,d,aM) / Au = (5,00  0,00)/0,129   = 38,76 l(s*ha) 

 

Dauerstufe D 
zugehörige Re-

genspende r  
Drosselabfluss-

spende qr 
Differenz zwi-
schen r und qr  

spezifisches 
Speichervolu-

men Vs,u 

[min] [l/(s*ha)]       

5 344,9 38,76 306,14 100,34 

10 267,6 38,76 228,84 150,00 

15 224,3 38,76 185,54 182,43 

20 194,9 38,76 156,14 204,70 

30 156,5 38,76 117,74 231,54 

45 122,8 38,76 84,04 247,90 

60 102,1 38,76 63,34 249,12 

90 76,1 38,76 37,34 220,29 

120 61,8 38,76 23,04 181,24 

180 46,1 38,76 7,34 86,61 

Tabelle 3: Berechnung des spezifischen Volumens anhand verschiedener Dauerstufen und Regenspenden - 

Quelle: Eigene Darstellung. 
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Der Höchstwert liegt bei D = 60 min: Das erforderliche spezifische Volumen beträgt Vs,u = 

249,12 m³/ha. Das erforderliche Rückhaltevolumen ergibt sich aus der folgenden Berechnung: 

 

 V = Vs,u = 249,12 m³/ha x 0,129 ha = 32,14 m³.  

 

Es ergibt sich ein gerundetes erforderliches Volumen vom 33,00 m³. Dies entspricht bei-

spielswiese einem Rückhalteraum mit den Maßen (LxBxH): 3,20m x 3,20m x 3,20m. 

 

5. Absetzzone 

Im Zulauf der Rückhalteeinrichtung ist ein Absetzschacht mit ca. 2,00 m Tiefe Dauerwasser-

stand als Sandfang vorgesehen. Der Ablauf zum RRB wird zum Schutz gegen Leichtflüssig-

keiten mit einem Tauchrohr versehen.  
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